Dienfiag, 15. Februar 1898, | 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 


Ar. 76. — Bweites Blatt, — | N gg i 
Te nn U— — — —— — [0 \ 7 N st j 
Verantwortl. Redakteur: R. O. Köhler in Stettin. f 
Verleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. 0 m el el Mr 


en N. 2 — & Vogler, er Braun 2 
8 18: nv i . i . 2 8 x 
in % h7 tettin de it Bei 100 Aer 8 85 , "Gicht Seren Sen, ©. R 
eutſchland vierteljährli .50 Pf., mit Botenlohn $ Ab d A 8 b ul. Bar o. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 5 

f 2 ze fi YA; 1 2 ; M. [ 

Anzeigen: die Meinzeife een betet Staa kur e en = III ga e. N William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a | 


15 Pf., im Abendblatt und Reklamen 30 Pf. 


Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


— 


7555 oder verſtellter Schrift?“ Bertillon : hat, damit Sie Ihre Meinung ändern 2“ Teyſſon⸗ die Menuet à la reine in Berlin einführte, wirkung der Finanzverwaltung auf dieſe. Allei 


N 
9 x 3 i 5 i in der 
i 4 lemenceau: nieres: „Ich kann nichts anderes jagen, als was welche Frau Köbiſch⸗Wolden am Hofe Kaiſer der Minifter der öffentlichen Arbeiten war in 
Zola vor Gericht. A Sie 0 ae e ich geſagt habe!“ Labori: „Iſt das Begleit⸗ Wilhelms II. neu einſtudirt hat und die ſeitdem Lage, im Einzelnen nachzuweiſen, daß, 8185 5 
Mit immer größer werdender Spannung n zwanzig Minuten ihr geometriſches Syſtem ſchreiben mit freier Hand geſchrſeben oder durch⸗ auf jedem Hofballe getanzt wird. Die jungen naturgemäß in den erſten Jahren ar 1 F 
alp "nr das 10 ie na ent auseinandergeſetzt, obſchon er garnicht neugierig|gepauft ?“ Teyſſonnieres: „Ich finde Unregel⸗ Prinzen zeigen für den Tanzunterricht ein ganz waltung mit Rückſicht auf die in ihrer Dau 
Wenn man heute ſchon ein Re 


£ 
9% lan: Nein M . äßigkei ift; i t ganz be reges Intereſſe und verſprechen dereinſt garnicht überſehbare überaus ſchlechte Finanzlage 1 
aus den Verhandlungen ziehen will, jo dotumentirt Sie eig al eee null 5 er a i bertel. ee 11 flotte echt a Sehr oft a auf Me den 5 Bedacht & 
ſich daſſelbe in den Rufen, welche der unruhige Stunde lang über die Grundfäge Ihrer Methode Papier und ähnliche äußere Umſtände können ben ſcheint auch die Kaiferin auf längere oder kürzere genommen werden mußte, ſelt der Wendung der 
Pöbel vorgeſtern in Paris ausſtieß: „Vive geſprochen?“ Bertillon: „Möglich! Darüber Eindruck der Verſtellung machen, ohne daß die Zeit in dieſer Tanzſtunde und nimmt oftmals Finanzen zum Beſſern ſowohl auf dem han 
9 Die Franzoſen das- babe ich mit vielen Leuten geſprochen.“ Tabori: Verſtellung beabsichtigt iſt.“ Laborl: den Gelegenheit, ihre Zufriedenheit und ihr Lob über ber berfönlicen als 2 aasee un nid 
ſtall er einer ſtarken Hand, we ol die 5 che „Wenn man einen neuen Verräther entdecken Sie Ihr Gutachten Trarieux gezeigt und ihn ü er. ie Fortſchritte zu e ee 5 älteſte vor⸗ x karg na : 13 Adu 8 Woche 
gründlich reinigt — aber wo ſoll ein deſ würde, könnten Sie Ihr Syſtem anwenden?“ zeugt?“ Teyſſonnieres: „Das erſte Mal wohl; tragende Rath im inifterium des Innern, Leiſtungsfähigkeit der Eiſe e Wa 
gefunden werden? Man jagt zwar jetzt in Bertillon: „Das ift immer die Dreyfusſache!“ das zweite Mal nicht.“ Labori: „Sind Sie nicht Wirkl. Geh. Ober⸗Regierungsrath Nöll, den Verkehr entſprechend zu erhöhen. Er konnte 
uſchland: „Was gate Bar 55 rade Vorſitzender : „Halt, diesmal tft die Frage alle nach Erſcheinen der Nachbildung im „Matin, hat feine Entlaſſung nachge 1 Sein Rücktritt insbeſondere Be Bet N ; e 
„Kummel“ in Frankreich an r gerade gemein und Sie müſſen antworten!“ Berkillon: vom Kriegsminiſterium verabſchiedet worden?“ ſoll mit der Ernennung des Regierungs⸗Präſt⸗ großer Theil der Vorſchläge, we f 
der Schrei nach einer monarchiſchen Regierungs⸗ Es iſt eine hinterhaltige Frage!“ Labori: Teyſſonnieres: „Ja. Man drohte mir ſogar mit denten von Bitter zum Direktor im Miniſterium in Bezug auf die Erweiterung der baulichen 
form läßt uns die an ſich allerdings interne fran⸗ „Eme ſolche Bemerkung verbitte ich mir!“ Ders Verhaftung und wies mir die Thür.“ Clemenceau: des Innern in Verbindung ſtehen. — In Karls⸗ Anlagen der Staatsbahnen und die Vervollſtän⸗ 
zöſiſche Angelegenheit keineswegs ſo bedeutungslos aon: Ich kann aber unmöglich antworten, „Hat man Ihnen nicht auch das Amt eines ruhe fand geſtern eine Kundgebung des ſüdweſt⸗ digung des Staatsbahnnetzes gemacht hatte, Des 
erſcheinen, wie man fie von gewiſſer Seite darſtellen ohne auf die Dreyfusſache zu kommen!“ La- Gerichtsſachverſtändigen genommen?“ Teyſſon⸗ deutſchen Studentenvereins für die bedrängten reits Gegenſtand eingehender Prüfung find, wenn 
möchte. Denn die Wiederherſtellung des Kaiſers bort: „Meine Herren Geſchworenen, hier haben nieres: „Ja, man beſchuldigte mich, an einem öſterreichiſchen Deutſchen ſtatt. Bonn, Darm⸗ auch endgültige Beſchlüſſe im G nzen wie im 
reiches würde unbedingt den Krieg bedeuten und Se die Anklage von 18941 Es gab nur ein Kunden eme Erpreſſung geübt zu haben. Seit ſtadt, Heidelberg, Karlruhe, Straßburg, Tübin⸗ Einzelnen ſich erſt auf Grund vollſtändiger 
deswegen ſol man die Entwicklung der Dinge in Belaſtungsſtuck, das Begleitfäjreiben, und hier dem bin ich aber bank Herrn "Trarieug wieder gen batten zahlkeiche Profeſſoren und Studenten Information werden faſſen laſſen. Seitens der 
Frankreich mit dem aufmerkſamſten Blick ſehen Sie ſich den Vanotſachverſtändigen an! angeſtellt worden.“ entſandt. Vegrülgungs⸗ Telegramme erhielten der Finanzverwaltung wurde zugleich die Verſicherung 
fee 5 f (Bewegung.) Wir verzichten auf die weitere Trarieux: „Zeuge Teyſonnieres kam zu mir, Großherzog von Baden, Fürſt Bismarck, die ertheilt, daß der Eiſenbahnverwaltung die zu der 
eſtern gegen 125 Uhr erſchlen der Prinz Vernehmung dieſes Zeugen!“ als ich Juſtizminiſter war und klagte, ein jüdi⸗ deutſch⸗öſterreichiſche Studentenſchaft und die dem ſteigenden Verkehr entſprechenden Erhöhung 
Henri von Orleans vor dem Juftizpalafte, Abg. Hubbard: „Mein Gewiſſen war ſchon ſcher Richter ſuche ihn als einen der Sachver⸗ Abgeordneten Schönerer und Wolf. — Die der Leiſtungsfäbigkeit nothwendigen Mittel inner⸗ 
konnte aber, da er keine Eintrittskarte bejaß, | 1896 in Folge gewiſſer Erklärungen meines ſtändigen der Dreyfusſache zu entehren, er habe Stadtverordneten zu Brandenburg a. H. haben halb der Grenzen der finanziellen Kraft des 
nicht in das Gebäude gelangen. Das Erſchemen Kollegen, des Abg. General Jung, ſchwer bes 2000 Franks für ein Gutachten genommen, das einſtimmig einen Magiſtratsantrag angenommen, Staates ſelbſt dann nicht fehlen ſollen, wenn 
de ler e n M an Un 13 untuhigt. Bertillon iſt mein Vetter; ich bat ihn noch nicht erſtattet war und das nenne der jüdiſche wonach die Stadt Brandenburg für den Bau fie nicht 05 DON 0 g fe 1 
ge a 1 ammelten Menge eine doe den um Aufklärung. Er gab mir eine Erklärung, Richter Erpreſſung. Ich konnte dem Richter nur einer normalſpurigen Nebenbahn Treuen⸗ Ber on mittelſt An Est 100 i 9 55 
Ber: Aud 1. Jan ne als von der ich kaum ein Wort verſtand und ver⸗ Recht geben, aber da auch andere Sachverſtändige brietzen — Belzig — Brandenburg — Rathe⸗ 85 1 1 105 1 Us üäß auch 195 
Prinz 1 l Orten Mußte, ſicherte ſchliezlc, das Begleüſchreiben ſei von ähnliche Unregelmäßigkeiten begehen, 9 e 1 er D. eo 1 * für die a ehe 1 e in Fan 
ertönte vom Pont f her lautes Geſchreſ. Seines gelöprieben und zer Math, en ace RN e 1 N beſtärk ; Wer 1 1 00 a 2 = u be seh verwaltung überaus günſti 5 eweſen zu ſein, 
Zola kam in ſein m W au. Die Polizei Schrift durchgepauſt. Ich ſolle ganz ruhig fein, Minen eee nie ac n er tien 1 en u dem fü Tien in und man wi d err 1 dürfen, daß dieſer Ein⸗ 
drängte das Publikum ſofort wüd und 3040 das Begleleſchrelben jel ſcher non Breufu au 775 Set wa BUNG Dal Due leich Bet ee: 9700 000 Mark ei 1 8 855 te druck nach 7 rich Leſun des Etats der 
gelangte ohne Zwiſchenfall in 110 Juſtizpalaſt. man mir auch von feiner Unſchuld ſagen möge. fus Schrift und dem ee BR, 1855 5 für bi 575 um . Eiſenbabnverwaltun 15 Plenum ſich auch den 
Beim Euſcheinen der als Zeugen 8 Als ſpäter Eſterhazys Handschrift veröffentlicht mehr Unähnlichteiten als Aehnlich at, be N ſer U 5 poll. u e ö fl. d Be 8 5 le Mae elke no Bevölkerung mittheifen und 
Offiziere brach das Publikum an die Rufe „Es wurde, erwachte meine Gewiſſensangſt von Ueber Bertillon ſagte mir Teyſſonniere word eſer ü 9915 10 Nat a 0 188 17 Yan K manche Veſpegeiſt erst e wire 12 
lebe die Armee! Es im zus Neuem; ich ſagte dies meinem Vetter Bertillon Bertillon! der hätte beinahe alles verdorben, er ſehr ſchnell gebaut werden wird, die ſchon ſe ſorg 3 . i 
AR s lebe Frankreich!“ aus, 21 6 te hut eine unverſtändliche Ausſage gemacht; wenn mehr als 30 Jahren als ein Bedürfniß für 
000 3 Aue W we 30 wil de ct fern; it das er nicht dageweſen wäre, hätte man nicht ber- die Stadt angeehen wird. — Die Etabiper- Oeſterreich-Ungarn. 
qu ud it: i 1 * 7 3 a » * 
ar en 455 155 Ben e een Eſterhazys Schrift, ſo ift er der Strohmann der | urtheilen können!“ Im vergangenen 1 a e zu celle r 6.1775 5 5 10 105 Prag, 14. 1 Der ee 
wurde. Die Wandelgänge des Gerichtspalaſtes Juden. Er wird es übrigens ſchließlich ſelbſt Teyſſonnieres ſehr aufgeregt zu mir und erzählte gierung aufgeftellte Projekt für den Bahnhofs⸗ Herold begründete im Landtage ſeinen Antrag 
zeigen ein weniger u Bild als an ed eingeſtehen und dann: Man darf, man kann das mir, er habe die Schrift⸗Lichtbilder, bie er ſeinem umbau einſtimmig ab. — Die Handelskam⸗ auf Erlaß eines Landesgeſetzes, betreffend die 
Weerigecgagtnen Tagen, auch der Situngeſanl Verfahren nicht wieder aufnehmen! Das würde Bericht beigelegt habe, unter feiner 7 N 1 F Herzogtäumd ER in fel N 9 uns ran: Di 
iſt nicht 10 überfüllt o datz verhälnißmaßige eine Umwälzung herbeiführen.“ Da ich erſtaunt den. „Wer kaun ſie Dereingefehoben 1 59 Der fe 1 59 05 en deu l 3 10 ‚ nur een gung beider 8 ion dmäßige 
e et De . wird um 12 ½ Ahr war und um größere Dentlichkeit bat, erwiderte fragte er, „das ift die Hand der Ju ei 15 mi 5 reffen er 1 0 a JAN 85 öhmen. ame erachtet a ; 15771 5 
eröffnet, Der Praäſident verlieſt Lriefe des Se er? „Es giebt Augenblicke, wo die Polizei- verderben wollen,” Im 5 man 15 man Aereine Al Air hſchaftlichen a 1 eſchrän⸗ Auln un. ee in 10 Na 
nators Le Provoſt de Launay und eines Jour⸗ bräfekten einem jagen: „Reden Sie.“ Dann anfangs DR „Matin Nachbildung ſtamme handels 5 iir Eutacſen debin age n 1 Wi 5 5 Geſehentwuef, 
naliften Papilaud, in welchem die Genannten kommen. Augenblicke wo fie einem jagen : von 2 9 ſagt Teyſſonnieres: „ Ueber] die ſämtlichen Forderungen zu a welches Saidjal diefer auch gegenwärtig erfahre, 
beſrretten, Janes geſagt zu haben, daß fie Eier- zech wegen eie. an das Dat men Gewifien| . an dae ſch mic terre anders gezußert, Auch für Aufhebung des am 1. April d. J. in © leder einbringen. Schließlich 
an ir den a in hielten. |ief beängſtigt.“ Labori: „Können Sie uns er⸗ Bertillon habe ich mich etwas W ah ß 920 IR N a es am 1. Apr 0 J. in] in jeder * wie 1 5 ir chlie 1185 
Advokat Labort erhebt Einſpruch gegen die Yes zählen, was General Jung Ihnen ſagte ?“ Hub⸗ ich habe gejagt, daß ſeine ſehr gelehrte Methode raft tretenden Margarinegeſetzes hat die Han, beautragt der Antragſteller die Einſetzung 7 ner 
hauptung einiger Blätter, daß er deutſchen Ur⸗ bard: Nur den Sinn, nicht den Wortlaut. Er ungenügend gebildeten, nicht mathematiſch geſchul⸗ delskammer ſich 1 deswillen erklärt, weil bei] beſonderen Kommiſſion zur Berathung des Ent⸗ 
ſprungs jei und eine Jubin geheirathet habe äußerte ſeinen Verdacht gegen das Verfahren des ten Leuten unverſtändlich ſcheinen muß!“ Cle⸗ den getrennten Ver aufsräumen die Butter aus wurfs. Abg. Eppinger erklärt, ſeine Geſinnungs⸗ 
62 wird nun die Vernehmung des Schreib- Kriegsmimiſteriums in der Dreyfusſache; als er menceau: „Alſo darum hat er fie hier nicht er⸗ den Lädeu verſchwinde und dadurch gerade der genofjen könnten den Antrag nicht annehmen, ja 
ſachberſtändigen Bertilon wieder aufgenommen. von dem, was im Generalſtab gethan ae: Haie 11 7 0 fel bert Naben Ei uch PANDRUÄS HERNE schu Rede mis 1 für die 5 gro 0 Kone Ane 
Zeuge erklärt, nach reiflicher neberlegung babe u ee 1 8 ln wit 5 fa Ind Tinäpmtifeiten der Schrift Breyfus und des N „ en Folgen utrönen, ſo werden den Ge⸗ 
er geglaubt, vom Kriegeminiſter nicht die Er⸗ Zune 1 f ee NR Begleitſchreibens geſprochen?“ Teyſſonnieres: mäßigten in unſerem Volk, ja ſelbſt der Mer 
mächtigung erbitten zu ſollen, dem Gerichtshofe ſcheußlich abominabie 5 Nacht in meinem Gutachten CTrarieux: Aber Deutſehland. a die Augen auf ehen „Während der 
die don ihm, angefertigten Photograppien vor: (ves Gubot: „Bertillon war mein Freund: n über!“ Teyſſonnieres: „Ja, aber ich Berlin, 15. Februar. Die geſtern in Ver⸗ Rede des Abg. Eppinger titeht ein größerer 
legen zu dürfen. „Ich habe die Lage geprüft“, ich habe als Stadtverordneter bei der Einrichtung MIE gegenüber! ey 6 0 e eee cba 9 General Verſammun 395 ede des Abg. e entſte 0 0 er 
fagt Bertilon, „und gefunden, daß ich dieſes des Verbrechermeßdienſtes mit ihm gearbeitet. gebe dafür in meinem Gutachten eine Erklärung. A 155 B 8 Tumult. Abg. Ludwig ruft dem 8. 
Geſuch nicht an den Kriegsminiſter uch habe ihn gefragt, was eine rechts, und links⸗ Trarieux: „Verſchiedene Zeugen behaupten, die „Bundes der Landwirthe“ war wieder ſehr! zahl⸗ Brezuowsky, der einen Zwiſchenruf machte, au; 
konnte.“ Die Vertheidiger erheben eiephaften ndige Schrift ſel. Er erklärte m manche „Matin“⸗Nachpildung fei dem Begleitſchreiben uns keich beſucht und wurde von Herrn von Plötz ge- Der Abg. Brezuowsky muß immer hineinbellen. 
Widerſpruch gegen die Anſchauungsweiſe des Menſchen ſchiäugen die Schleifen der Buchftaben|übnlich; ich babe das Lickbild davon gejehen|leitet, es gelangte folgende, die Veſtrebungen bis Abg. Brezuowsky droht dem Abg. Ludwig mit 
Zeugen; Bertillon hält aber feine Beweggründe nach rechts, andere nach links. Dreyfus Schrift e 1 eee u e Gi e zur ee Obrfeigen. Der Oberlandmarſchall ruft beide 
aufrecht. Labori legt hierauf den Geſchworenenſſei rechtswendig, die des Begleitſchreibens links⸗ 90 . gie 1 idli N die ſpüle ; Mi einer Polli ber Sammlun aue 0 Abgeordneten zur Ordnung. (Lärm.) Die Ruhe 
einen bolftändigen Plan des Sachverſtändigen⸗ A ro 97 elbaft.“ Natter 7 De unbe ſtimmte und klare Ziele e a ae der- e bergeltellt, Der Mbgenrbunge 
Gutachtens vor, das Vertillon vor dem Artegz⸗ lich geändert. Ich bemerkte, Sie ſchließen auf And ebe EA lic 4 Unterschied zitat daß im ritt der „Bund ber Landwirthe⸗ die Polit einer Opitz erklärt, der Antrag ſei eine ſolche An⸗ 
gericht über das Vordereau abgegeben hat, und die Gleich heit nicht aus der Aehnlichkeit, ſondern Drucke die Stel 00 der Schrift dicker werden, Sammlung, welche zur Stärkung Deutſchlands i ee rn ame 
fragt Bertillon: „Sit das ebenſo richtig wie voll-|aus der Unähnlichkeit der Schrift! Bertillon er⸗ die allgemeine Erscheinung wird aber nicht ges im Junern wie nach außen den Schutz der ge⸗ er di 8 utrag 1 7 0 5 En N rer x 
ſtändig?“ Bertillon: „Dieſe Arbeit bezieht fiy | widerte, man muß eben auch andere Beweiſe Ändert“ ſamten vaterländiſchen ſchaffenden Wrbeit gegen Sober 1 u. AN 1 Eis chischen 
auf meine Ausſage von 1894 und ich gebe zu, haben.“ Labor: „Wie denken Sie über das Charavay ift der nächſte Schriftſachverſtändige; ausländiſchen Wettbewerb und inländiſche Aus⸗ Staatsverfaſſung und nicht auf dem Boden des 
daß ich Sonnabend unrecht gethan habe, mich] Eſterhazy⸗Gerichtsverfahren und Zolas guten verweigert unbedingt jede Ausſage Labori: beutung erſtrebt. Er verlangt die Wiedergewin⸗ eh loſen bö 0 Staatsrechts. Abgeordneter 
auf dieſes Gebiet verlocken zu laſſen.“ (Lachen.) Glauben?“ Guyot: „Ich habe eine ausgeſprochene at Sie wenigstens auf dieſe Frage: nung einer erträglichen Konkurrenzlage für die 5 te füh 1 Aut rechks. x 125 er 
Zeuge fugt hinzu, es fehle eine Ecke des Löſch⸗[Meinung und theile fie mit Frankreichs geiſtiger „Würd u Sie Jemand auf Grund eines Schrift: deutſche Laudwirthſchaft gegenüber dem Auslande ab 2 17 1 5, Ay 1 0 aenge Do Bahin 
papters. Labor „Ich verſichere, daß dies en Ausleſe. Als ehemaliger Minſter gabe ich Des Alk 8 verurtheilen d“ Charavay: „Herr und die Wiederherſtellung geſicherter Exiſtenzbe⸗ 5 n. 10 En u V. 65 da 5 19 ſind 855 
getreuer Abklatſch des Beweisſtückes iſt, das dem ziehungen aufrecht erhalten und weiß, wie man Borfi 5 ſoll ich antworten “ Vorfiender dingungen für den in Landwirthſchaft, Gewerbe 17 on or 1 88 0 ang AR 10 au . 
Stiegägerichte borgelegen Hat.“ Bertillon: „Ich in egierungätreifen über bie iterbahlache A orten 6 wenn Sie wollen; man verlangt und Handel in gleicher Weiſe in feinem Dafein de 1öferb er licher K legs uf er 
beziehe mich auf den Gerichtsbeſchluß, der ver- denkt. Wenn nicht jeder es ausspricht, jo denken e M Ai 1 Ihnen.“ Cbaravay: „Nun, daf bedrohten Mittelſtand. (Bravo l) 2. Die bis⸗ Sie ft ig; la 0 Ren de Pi ‚ug 
bietet, von der Dreyfus⸗Affaire zu ſprechen.] doch viele, daß fie ein Zerrbild eines diechtsver⸗ ente Niem bes uf hlbarkeit glaube, auch an herige unſichere und ſchwankende Haltung unferer u. at eee ee 
Jldermann wird begreifen, daß meine Lage hier fahrens war! Auch jenſeit unſerer Grenzen, bes non e eee ei ic auf ein Gutachten Hin| Regierungen in wirthſchaftlichen Fragen era haben.“ Abgeordneter Herold erwidert, der An⸗ 
din peiuliche en 5 ift fie iſt.“ Albert re 00 80 uw en u 11 in Aiemand Resridelle, wenn keine moraliſchen mehr als je ſtarke Majoritäten im Reichstage wie N er Was Br 
lemenceau: Weshalb iſt fie widerwärtig ?“ [Landes weiß man Beſcheid. Wie man je E hinzukämen.“ Vorſitzender: „Das in den deutſchen Landesvertretungen, die auf dem Erpitter ückgewi i kein. 
Bertillon: „Weil ich nicht von dem ſprechen Ausland über uns denkt, das weiß ich durch hatſachen mn, werde i 1 N ih Boden einer nationalen Wirth ſch its litik ft Erbitterung zurückgewieſen. werde. Dies ſei kein 
darf, was ſich vor dem Kriegsgeri „meine Berichterſtatter in der von mir unter⸗ ist klar.“ Labori: „Ich mich auf ihre 2 en Wirtoſchaftspolitik ſtehen. anter Wille zur Verständigung. Schließlich 
ſchloſſenen Thüren dg een Hr Sur nommenen Welumffac über die Geſchäftslage. Meinung berufen, Herr t Paſonen . 575 ei ber Auen wird der Antrag einer beſonderen Kommiſſion 
fragt Vertillon: „Wie kommt es, daß Zeuge, Es macht Frankreich nicht immer Ehre!“ 15 Ber 25 15 5 den Begleitschreiben F Re dieſem Boden digen Achngenn zugewieſen. um Dru 
wie ſo viele Andere, erkennt, daß er von der Teyſonnieres, ein Schriftſachverſtändiger, der 90 1 10 8 7 nicht im Stande, es einer erforderlich. Der „Bund der Landwirthe“ richtet ehr ron Deal: 32 baute, 91 ruck 1 
Dreyfus⸗Affaire nur dann nicht mehr ſprechen Dreyfus für den Verfaſſer des Begleitſchreibens dieser beiden Perſonen zuzuschreiben. Weitere deshalb an die polltiſchen Parteien, welche ſeinen a. Aud 5 he 1 141 eben 8 
darf, wenn er vor Gericht ſteht, nicht aber auch, erklärt hat, ſagt aus: „Ich bediene mich eines Auskü et pr a 170 . alert thut Hutteipe.[effrebtugen aaheſteheg bie Aufforderung die unter Anderem heißt: ee er 1 re 5 ae 
wenn er ſich von Verichterſeattern ber Zeitungen] geometrijchen Syſtens. Zwei Schriften find Die Sachverſtändigen in der Eſterhazyſache, Politik der Sammlung des „Bundes der Land⸗ e be 1 5 Mitgliebern. des Unte ieh u 
ausfragen läßt, die feine Erttürungen veröffent- ähnch, wenn fie gleiche Winkel und verhättniße| Conard Belbomme und Varinard erklären ſich wirthe“ wirkſam zu unterſtützen und die bevors Dana. 7 1 Da Gef 5 bi 
lichen.“ Labori führt das von dem „Echo de) mäßige Seiten haben; außerdem beurtheile ich durch Berufs eheimniß gebunden. Couard fagt| ſtehenden Wahlen nicht durch übertriebene Ber re: 5 15 er ar : ap 
Paris“ veröffentlichte Interview Bertillons an; das allgemeine Ausſehen der Schrift. Ich bin nur, ihr Gutachten ſei einſtimmig dahin abgegeben tonung parteipolitiſcher Gegenſätze und durch uns| di 3 ar kt 95 1 ei Regi 5 81 bild 18 
Vertllon erwidert aber: „Das find ebenjo viel Maler und Supferftecher, habe fünfundgwanzig| worden, daß Esterhazy nicht ber Verfaſſer des berechtigten Einbruch in ſolche Wahlkreiſe nahe⸗ S. Majestät z Er ic die Rommiſſion 
Ungenauigkeiten wie Worte.“ Labori: „Deinets| Ehrenmünzen und ſollte das beurtheilen können. Begleilſchreibens ſei. Nach Nachbildungen könne ſtehender Parteien zu gefährden, welche zur Zeit Sr. r ale Ir zu lichen Abſicht 15 ih a ſſe 
wegen; warum aber haben Sie hier ausgeſagt, Als ich Eſterhazys Schrift ſah, ſagte ich, das iſt man übrigens nicht urtheilen. im Sinne des „Bundes der Landwirthe“ wirth⸗ Huld ni 1 acht 5 uf 8 die 
daß Sie der Schuld Dreyfus' ſicher find, während] vie natürliche Schrift desjenigen, der das Begleit⸗ Clemenceau: „Hat General de Pellieux] ſchaftspolitiſch gut vertreten find. > W trauri u ſcaftlichen 9100 lie 
Sie eben geglaubt haben, ſich hinter den Ge- ſchrelben geſchrieben hat! Die Nachbildungen nicht Eſterhazy die Veröffentlichung des Gut⸗ Nach een an 12 b. i beim diesc lischen Verbält ie 5 Schilder 2 fe N 
richtsbeſchluß verſchanzen zu ſollen, um nicht] dieſer Schrift in den Blättern find ſehr ungenau; achtens geſtattet?“ de Pellieur: „Des Gut- Marine⸗Amt eingegangenen Telegre 88 5 fell 10 g ſt rechtlich 6 fi * 12 55 75 
den Beweis Ihrer Behauptung zu liefern.] darin hat General de Pellieux recht. Crepieux⸗ achtens für die de Boulanch⸗Briefe da war dle vertretenden Befehlshabers 2% en a 8 7 at * 15 5 g 1 ee bel T5 hr 
Glauben Sie, daß der Vordereau von Efterhazy|Jamin war anfangs meiner Meinung, er ſagte Oeffentlichkeit nicht ausgeſchloſſen; aber nicht vettenkapitäns ae 1 ſind dr x Maden den eſchlede m 3 ya ee 110 895 185 MN 15 f 
iſt?“ Bertillon: „Durchaus nicht!“ Präſident: mir: Ich habe Ihnen ein Gutachten verfaßt, das des Gutachtens in der audern Angelegenheit.“ franzöſiſcher Miſſtonar' N int ine 1 7 8 15 EN de 4 Se 1 Seine 
„Weshalb glauben Sie, daß der Vordereau Sie niemand zeigen werden, aber nach einiger Clemenceau: Können Sie es nicht itzt er⸗ hoffen Die deutschen Mit 1 . f ter ein af lt 1 e Bei lei befi ten 
nucht von Gfterhazy ißt 2. Dertilion: Weil Zelt kam er mit meiner Frau zu mir, verlangte lauben 2“ de Pellieur: „Nein, da die Oeffent⸗ Provikar, hatten die Absicht den rin n Hel Auge dhe werden De diefe Deputation 
er von der Hand eines Anderen iſt. von mir weitere Aufſchlüſſe und meinte, Jyr lichteit ausgeſchloſſen wurde.“ Labori: „Seit rich zu begrüßen und dem kaiser ihren ant ab⸗ 7 eſetzt ſein fol noch wann ſich dieſelbe 
(Laden) Präſdent: „Haben Sie die geheimen] Gutachten iſt nicht auf der Höhe Ihrer gewöhus acht Tagen wird hier offen über die Dinge ge⸗ zuſtatten für den energiſchen Schutz der Miſſion an das Sala er Sr. Majeſtät zu begeben hätte 
Schrifiſtücke oder nur Vruchſtücke der Haudſchriftflichen Arbeiten, wie viel hat es Ihnen eingebracht? ſprochen, die ſich nach Ausſchluß der Oeffentlich. und für die Opferfreudigkeit der Marine. Die vielmehr . alle dieſe Detallspoſttionen der 
Alfred Lreyfus' vor Augen gehabt?“ Vert lion: Ich erwiderte: „Zweihundert Franken.“ Er bes keit zugetragen haben und jetzt wollen Sie ſich Miſſionare wurden herzlich aufgenommen und Initiative des Oberlandmarſchalls überlaſſen“ 
„Ich habe die geheimen Schriftſtücke nicht ge⸗ merkte: „Wenn fie gewollt hätten, würde er hinter dieſer Ausrede verſchanzen! Wenn wir] veranlaßt, bis Montag zu bleiben, um die Dank⸗ Im zweiten Theile beantragt die Kommiſſion, N 
ehen.“ Labori: „Erklären Sie uns vor Europa, Ihnen ...“ Ich glaubte zu verſtehen, untere von der Schrift des Beglellſchreibens ſprechen, ſagung bei dem Chef des Kreuzergeſchwaders dem Landtage den Wortlaut einer Adreſſe au 
das feine Augen auf uns gerichtet hält, warum drach ihn, und er vollendete ſeinen Satz nicht. jagt man uns, die Nachbildungen find werthlos;]Viccadmiral von Dlederichs anzubringen Zu den Monarchen vorzulegen. Die Kommiſſion er⸗ 
und wie Sie dahin gelangt find, vor dem Kriegs⸗ Ich ſagte ihm darauf: „Nicht für hundert und verlangen wir die Urſchrift, jo verweigert man] Sonntag war ein feierlicher Gottesdienſt für die achtete es einmüthig fir eine dringende Pflicht 
gericht nachzuweiſen, daß der Bordereau von nicht für zweimalhunderttauſend Franken hätte ze uns. Wäre fie für uns vernichtend, würde Katholiken in Ausſicht genommen Die deutsche] des Landtages Böhmens, daß er als Repräſen⸗ 
Treyfus iſt.“ Vertillon: „Das kann ich nurſich einen Zweifel ausgedrückt, den ich nicht hege.“ man fie uns nicht verweigern; dafür ſtehe ich und franzöſiſche Miſſion beabſichtigen Land anzu⸗ tant des vornehmſten und wichtigſten Landes 
mal den Dokumenten, die nicht mehr in meinem Ich habe nur 4½ Franken Ruhegehalt ais ehe Ihnen gut. Nun, meine Herren Geſchworenen, kaufen für Errichtung von Prokuren. dieſer Reichshälfte in den gegenwärtig unerfreu⸗ 
Beſitz ſind.“ (Lärm) Labori: „Können Sie] maliger Baubeamter und mein Haus. Auch iſt ich verſichere Ihnen: Urſchrift und Nachbildung Man hofft mit der Verathung des Eiſen⸗ lichen Verhältniſſen dem Kalſer und Könige feine 
uns ſagen, welcher Art die Schrift des Vor⸗ meine Hand verſtümmelt und 100 000 Franks ſind gleich. Veurthellen Sie darnach die Hand⸗ bahnetats 5 5 Budgetkommiſſton 15 Abgeord⸗ ganze Treue und Ergebenhelt, ſomie feine ne 
dercaus it?“ Vertillon: „Es iſt unmöglich, würden mir auf meine alten Tage zu gute kom⸗ lungsweiſe der Anklage.“ Vorſttzender: „So netenhauſes bereits am Dienſtag nächſter Woche] ſicht darüber ausſpreche, wie dieſen unerfreu⸗ 
guf dieſe Frage zu antworten, ohne auf meine men, aber ich bin ein ehrlicher Mann. Crepleux⸗ ftellen Sie Anträge, wenn es Ihnen beliebt.“ um Abſchlaß Her Dee Dieser vergleichsweiſe lichen  Werhättniffen, 5 ſowohl das 
Beweisführung von 1894 einzugehen.“ Der Jamin ſchien zu bereuen, denn als er ging, küßte Labori: „Das thun wir auch!“ 3 Wailanf der Berathung beſtätigt die in Königreich Böhmen als auch das ganze Reich 
räſident richtet dicſelbe Frage an den Zeugen, er mich und meine Frau, aber die Frauen ſehen Die Verhandlung wird um 5 Uhr verlagt. Reiten left vert 2 unausſprechlich leide, abgeholfen werden könnte. 
aun aber auch keine andere Antwort erlangen.] klarer als wir. Die meine ſagte mir: fiehft Du, Draußen regnet es; die Straßen und Plätze um ſachkundigen Streifen vielfach vertretene Auffaſſung, ö 
6 ließlich ſagt der Präſtdent nugeduldig: „Mein] das war ein Judaskuß, auch ich behaupte, daß den Gerichtspalaſt gleichen einem Heerlager. Die Fa 991 e 7 5 ; Ye Belgien. 5 
Lan, der Zeuge war ja eigentlich an der Affaire die Zeitungsnach bildungen ſchlecht ſind, man hat Neugierigen können nicht nahekommen und alles vielmehr uur erwünſcht ſein könne den Sach⸗ Brüſſel, 14. Februar. Die „Jundependauce“ 
ſterhazy wirklich nicht betheiligt. (Lärm.) La- ſie zugerichtet!' Clemenceau: „Hat man Ihnen verläßt ruhig den Palaſt. verhalt völlig und nach allen Richtungen klar⸗ meldet, in den Pariſer Neglerungskreiſen ſei die 
bon: „Das Vegleitſchreiben gehört auch zur Geld angeboten, damit Sie Ihre Meinung ändern? r ; N ſehen Denn an der Neſgung zu |Devifion des Drehfus⸗Prozeſſes absolut Dee 
Gera hſache. Hat Zeuge das Begleitschreiben Teyſſonnieres: „Ich habe einfach behauptet, daß — ſcharfer Arltil namentlich auch nach der Richtung, ſchloſſene Sache. Der Rücktritt Melines und 
Sieben Vorſitzender: „Aber das iſt doch die|Grepieut-Jamin mir gejagt hat: „Das würde . Rei be die Verwaltung zu fiskaliſch geführt und in] Billots, welche ſich in der Dreyius-Affaire allzu 5 
wil futſache I* (Gelächter.) Vertillon: „Darauf Ibnen hundert, ob er hinzufügen wollte, tauſend, Aus dem che. Folge falſcher Sparsamkeit die Seiftungsfäbigkeit|Tebr engagirt haben, ſei nur voch eine Frage vn 
Labern en "Ste ir G 5 a 1 abe 15 Ehr er ieee Samen . u den Lehrern der jüngeren Söhne der Etnatsbahnen hinter dem Verkehrsbedürfuiß wenigen Stunden. — 
0 ne 7 Ju, 1 x 1131 123 f Rh n : 
Uiſchrift oder dem Sad oder been lch Teyflonniered: „Nein!“ Labori: „Hat er von des ail e da abc mod 1 e e eee e Frankreich, 1 
An: 2 it ſchon wieder die Dreyf ...“ Ihnen etwas verlangt kat EIN i Fe en Lane ener 5 ee Aalener Weterat gaſchles Jagen durchs in weris, 14. Februar, Mo geſort berellet 
aller Feſſeln, chusſache ganz richtig! Trag aber er . ee e ee Schülerin des ſehr verdienstvollen könig⸗ dieſer Richtung, und es fehlte auch nicht auf einen neuen Skandal vor. Er kündigt im „Ins 
en len, bir 17 angelegt werden, giebt es habe; daß ich Eintr . en e eh 5 Sale mee Frangoi® Michel Hoguet, Vertretern einer ſchärferen Tonart in der Kritikf tranſigeant“ eine Veröffentlichung von Briefen 
as iſt das egteilſchreſben“ Aan eg in nalir⸗ Sie ende; daß man Ihnen Geld aügeboten! der unter der Regierung Jriedrich Wilhelms III. ſowohl der Eiſenbahmverwaltung als der Ein⸗ (au, aus denen hervorgeht, daß General Billot 
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bereits mehrere Wochen vor dem Eſterhazyprozeß 
mit der Familie Dreyfus wegen der Reviſion 
des Prozeſſes verhandelte. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 15. Februar. Sämtlichen preußi⸗ 
ſchen Zoll⸗ und Steuerbeamten iſt ein 
Erlaß des Finanzminiſters mitgetheilt worden, 
der ſich gegen die zunehmenden Vereins 
beſtrebungen innerhalb der Beamtenſchaft 
wendet. Es heißt in dem Erlaß: Beſonders 
haben ſchon ſeit längerer Zeit dieſe Beſtrebungen 
zur Gründung und allgemeinen Ausbreitung von 
Vereinen geführt, die es ſich zur Aufgabe machen, 
die dienſtlichen Standesintereſſen ihrer Mitglieder 
zu vertreten, insbeſondere Rangerhöhungen, Ver⸗ 
beſſerung des Einkommens und dienſtliche Er- 
leichterungen zu erreichen, ſei es durch Maſſen⸗ 
petitionen, ſei es durch die Agitation in der 


Preſſe, wobei mehr oder weniger verſteckt zum 


Ausdruck gebracht wird, daß die Verwaltung kein 
Verſtändniß für den Werth der Leiſtungen der 
Beamten und für ihre Bedürfniſſe oder kein In⸗ 
tereſſe für die Beſſerung der Lage einzelner 
Beamtenklaſſen zeige. Da ſolchen Vereins⸗ 
gründungen der Gedanke zu Grunde liegt, daß 
man durch ein derartiges Zuſammenſchtießen 
einen verſtärkten und daher erfolgreicheren Druck 
auf die Entſchließungen der Vorgeſetzten aus⸗ 
zuüben vermöge, ſo können ſie nicht geduldet 
werden, wenn nicht die Disziplin gelockert wer⸗ 
den ſoll. i 

— Auf der Linie Saßnitz⸗Trelle⸗ 
borg wird aller Vorausſicht nach in dieſem 
Sommer eine täglich zweimalige Verbindung in 
jeder Richtung eingeführt werden. Unlängſt 
haben dieſerhalb in Berlin zwiſchen Vertretern 
der betheiligten Kreiſe Verhandlungen ſtattge⸗ 
funden, bei denen ſich zeigte, daß der Ausdeh⸗ 
nung des Betriebes der neuen direkten Linie 
zwiſchen Deutſchland und Schweden keine Hinder⸗ 
niſſe entgegen ſtehen. Die beiden Schiffe „Impe⸗ 
rator“ und „Rex“ führen dann nach der geplan⸗ 
ten Erweiterung täglich je zwei Fahrten aus, 
und als Reſerveſchiff wird der Stettiner Vampfer 
„Freia“ in Ausſicht genommen. Mit der Ver⸗ 
doppelung der Seefahrten zwiſchen Saßnitz und 
Trelleborg ſteht natürlich auch die Anordnung 
entſprechender Morgenzüge von Berlin und Stod: 
holm ab in Verbindung. Die Neuordnung ſoll 
in dieſem Jahre für die Zeit vom 1. Mai bis 
30. September ins Leben treten. Es liegt aber 
in der Abſicht, dieſen erweiterten Betrieb das 
ganze Jahr hindurch beſtehen zu laſſen. 

— Die diesjährige Aufnahme von Zöglingen 
in die evangeliſchen Lehrerinnen⸗ 
bildungsanſtalten zu Droyſſig 
bei Zeitz findet in der erſten Hälfte des Monats 
Auguſt ſtatt. Die Meldungen ſowohl für das 
Gouvernanteninſtitut wie für das Lehrerinnen⸗ 
ſeminar find bis zum 15. Mai d. 38. unter Ber 
achtung der in dem Zentralblatte für die ge⸗ 
ſamte Unterrichtsverwaltung in Preußen für 
1892, S. 415 ff., veröffentlichten Aufnahmebe⸗ 
ſtimmungen an die königliche Seminardirektion 
zu Drohſſig einzuſenden. Der Eintritt in die 
mit den Lehrerinnenbildungsanſtalten verbundene 
Erziehungsanſtalt für evangeliſche Mädchen 
(Penſionat) ſoll in der Regel zu Oſtern oder 
Anfang Auguſt erfolgen. Die Meldungen für 
dieſe Anſtalt ſind ebenfalls an die königliche 
Seminardirektion zu Droyſſig zu richten. Auf 
beſonderes portofreies Erſuchen werden Abdrucke 
der Nachrichten und Beſtimmungen über die 
Droyſſiger Anſtalten von der Seminardirektion 
überſandt. 

— Der ſeitherige Kreiswundarzt Dr. med. 

v. Trzaska in Miloslaw iſt zum Kreis⸗ 
phyſikus des Kreiſes Regenwalde mit dem Amts⸗ 
ſitz in Labes ernannt worden. 
Den Streckenarbeitern Fennert und 
Damerius in Alt⸗Damm, Fichter in Karolinen⸗ 
horſt find nach zurückgelegter 25jähriger, ununter⸗ 
brochener und zufriedenſtellender Beſchäftigung 
im Dienſte der Eiſenbahnverwaltung Be⸗ 
lohn ungen von je 30 Mark bewilligt 
worden. 

— Nach dem Jahresbericht der Handels⸗ 
und Gewerbeſchule für Frauen und 
Töchter waren bei derſelben im Schuljahre 1897: 
539 Kurſe belegt und 27 in der Buchführung, 
131 in der Zeichenſchule, 150 in der Hand⸗ 
arbeitsſchule, 24 im Putzmachen, 72 im Ma⸗ 
ſchinennähen, 54 im Wäſchezuſchneiden, 52 im 
Schneidern und 29 in der Steuographie reſp. 
Schreibmaſchine. Die Einnahmen und Aus⸗ 
gaben balancirten mit 9416,56 Mark. Die 
Kranken⸗ und Uunterſtützungskaſſe der Lehrerinnen 
hatte am 31. Dezember 1897 ein Vermögen von 
3170 Mark, die Mittel derſelben wurden von 
Niemand in Anſpruch genommen. 

* In der Zeit vom 6. bis 12. Februar 
1898 ſind hierſelbſt 33 männliche und 
28 weibliche, in Summa 61 Perſonen polizeilich 
als verſtorben gemeldet, darunter 30 Kinder 
unter 5 und 15 Perſonen über 50 Jahren. Von 
den Kindern ſtarben 10 an Krämpfen und 
Krampfkrankheiten, 8 an Entzündung des Bruſt⸗ 
fells, der Luftröhre und Lungen, 3 an Lebens⸗ 
ſchwäche, 2 an Abzehrung, 2 an Maſern, 1 an 
Durchfall, 1 an Keuchhuſten, 1 an Diphthe⸗ 
ritis, 1 an katarrhaliſchem Fieber und Grippe 
und 1 an Gehirnkrankheit. Von den Er⸗ 
wachſenen ſtarben 10 an Schwindſucht, 4 an 
Altersſchwäche, 4 an Schlagfluß, 4 an Ent⸗ 
zündung des Bruſtfells, der Luftröhre und 
Lungen, 2 an anderen entzündlichen Krankheiten, 
2 an chroniſchen Krankheiten, 2 an Gehirr- 
krankheiten, 2 an Krebskrankheiten und 1 an 


Roſe. 

— Wie bereits mitgetheilt, findet am 
Freitag im Bellevue-Theater das Benefiz 
für Herrn Adolf Schumacher ſtatt. 
Der Benefiziant ſcheidet mit Ablauf der Saiſon 
von Stettin, nachdem er hierſelbſt bereits früher 
im Stadt⸗ und Elyſium⸗Theater und neuerdings 
mehrere Jahre im Bellevue-Theater thätig war 
und es verſtanden hat, ſowohl als Regiſſeur wie 
als Darſteller ſich die Gunſt des Publikums in 
hohem Grade zu erwerben. Für ſeinen Ehren⸗ 
abend hat derſelbe die hier ſeit zwei Jahren 
nicht gegebene Strauß'ſche Operette „Der luſtige 
Krieg“ zur Aufführung gewählt, in welcher er 
als „Tulpenzüchter Balthaſar Groth“ Gelegenheit 
hat, ſich in einer ſeiner beſten Rollen vorzu⸗ 
ſtellen, auch im Uebrigen iſt die Operette mit 
erſten Kräften beſetzt, zwir nennen uur die Damen 
Frl. Bradsky und Frl. Kühnert und die 
Herren Picha, Lichtenſtein und 
Althäuſer. Es iſt wohl zu hoffen, daß 
die Strauß'ſche Muſik und die Beliebtheit des 
Benefizianten derartige Zugkraft ausüben, daß 
dieſer au ſeinem Ehrenabend durch ein volles 
Haus erfreut wird. 

Ver 
bert Krieſchel aus Bredow, derſelbeß hatte bei 
einem Schwager zwei Sparkaſſenbücher entwendet 
und auf jedes derſelben 40 Mark abgehoben. 
Von dem Gelde hatte K. ſich neu eingekleidet und 
war im Begriff, eine kleine Verguügungsfahrt 


nach Stargard zu machen, als er feſtgenommen“ 


wurde. 


Paraderollen, 


* In der Bergſtraße wurde geſtern Abend 
ein obdachloſer, geiſtesſchwacher Menſch von 
Krämpfen befallen und mußte derſelbe in das 
ſtädtiſche Krankenhaus überführt werden. 


Konzert. 


Das geſtern Abend vom Geſangverein der 
Stettiner Handwerker ⸗Reſſource 
in Gemeinſchaft mit der Artilleriekapelle ver⸗ 
anſtaltete Konzert hatte ſich eines überaus regen 
Beſuches zu erfreuen, ſo daß der große Konzert⸗ 
ſaal die Erſchienenen kaum zu faſſen vermochte. 


Mit einer Reihe ſchöner Orcheſterſätze, deren 
Wiedergabe unter der bewährten Leitung des 


Herrn Kapellmeiſters Unger trefflich gelang, 
wurde die Reihe der muſikaliſchen Darbietungen 
eröffnet, beſondere Hervorhebung verdienen das 
Andante aus dem A-dur-Quartett von Beethoven 
und die Scenes pittoresques von Maſſenet. Die 
ſtattliche und von ihrem Dirigenten, Herrn Lehrer 
Seeger, tüchtig geſchulte Sängerſchaar der 
Handwerker⸗Reſſource brachte mit beſtem Erfolg 
eine Anzahl dankbarer Männerchöre zu Gehör. 
Neben dem prächtigen Chor mit Baritonſolo 
„Des Schiffers Traum“ von Abt wandte ſich 
das Intereſſe vornehmlich den beiden in das 
Programm aufgenommenen Männerchören mit 
Sopranjolo zu, für die Frl. Grulke, eine 
hier bereits vortheilhaft bekannte Sängerin, ge⸗ 
wonnen worden war. Die Dame, eine Schülerin 
von Frl. Hedwig Wilsnach, verfügt über eine 
zwar nicht große, aber ungemein ſympathiſche 
und vorzüglich gebildete Stimme, deren Vorzüge 
beſonders in dem reizenden „Wiegenlied“ von 
Schubert zur Geltung kamen. Schließlich wur⸗ 
den uns noch zwei Chöre mit Orcheſterbegleitung 
vorgeführt, von denen Kretſchmer's „Geiſter⸗ 
ſchlacht“ als die bei Weitem bedeutendere gelten 
darf, während Atteuhofers „Sonntagsmorgen“ 
nicht recht zu erwärmen vermochte. Jedenfalls 
war aber der Geſamteindruck des Konzerts ein 
durchaus befriedigender und der Gefangverein 
der Handwerker⸗Reſſource hat damit ſeinen Ruf 
aufs neue befeſtigt. 


Stadttheater. 

Ein Kunſtveteran, Herr Hofſchauſpieler Karl 
Sontag, ſtattete geſtern unſerer Stadt einen 
Beſuch ab, um durch ein Gaſtſpiel im Stadt⸗ 
theater zu beweiſen, daß die Kunſt verjüngt, denn 
wer von den Zuſchauern des geſtrigen Abends 
hätte wohl geglaubt, daß der Gaſt das 70. Lebens⸗ 
jahr bereits überſchritten hat. Im Januar 1848 
betrat er am Hoftheater zu Dresden zum erſten 
Male die Bühne und gehörte bald zu den ge— 
feiertften Helden und Vonvivants. Im vorigen 
Monat kounte er auf ein halbes Jahrhundert 
Bühnenleben zurückblicken, und wenn uns der 
Theaterzettel verrieth, daß das geſtrige Schau⸗ 
ſpiel „zu Ehren ſeines 50jährigen Bühnen⸗ 
Jubiläums“ ſtattfand, ſo beweiſt dieſer Zuſatz, 
daß der Gaft auf ſeinen langjährigen Wanders 
fahrten auch die Reklame gelernt hat. Friedrich 
Haaſe und Karl Sontag find auf der deutſchen 
Bühne die Hauptvertreter des reiſenden Virtuoſen⸗ 
thums, Karl Sontag führt den Wanderſtab bereits, 
ſeitdem er in Folge der von ihm herausgegebenen 
Selbſtbiographie vom Hoftheater in Hannover 
ſcheiden mußte, und dies iſt nun ſchon mehr als 
20 Jahre her. Ju richtiger Virtuoſenart ſpielt 
er ſeit Jahren nur noch bei den Gaſtſpielen ſeine 
und auch hier führte er geſtern 
zwei derſelben vor, den „Schauſpieler Walter“ 
„Frauen⸗Emanzipation“ und den Gutsbeſitzer 
„Titus Bär“ in Moſer's Schwank „Der Sklave“. 
Ju beiden Rollen entwickelte Herr Sontag eine 
überaus wirkſame Komik und unterhielt das nicht 
allzu zahlreich erſchienene Publikum auf das 
beſte. Die übrigen Partien der beiden harm⸗ 
loſen Stücke ſind ziemlich unbedeutend, es ſei 
erwähnt, daß ſich die Träger derſelben be⸗ 
mühten, ein flottes Enſemble zu bilden, mit 
beſonderer Anerkennung ſind Frl. Heſſe und 
Herr Lebius zu nennen. R. O. K. 


FCC cc 
Zum Küuſtlerfeſt des Stadt⸗ 
Theaters. 


Die zur Erinnerung an das Künſtlerfeſt 
des Stadt⸗Theaters herausgegebene Feſt⸗ 
ſchrift bringt recht intereſſanten Inhalt, beſonders 
verdient davon das „Album berühmter Namen“ 
hervorgehoben zu werden, zu welchem namhafte 
Schriftſteller und Künſtler Beiträge lieferten, die 
zum Theil recht charakteriſtiſch ſind, ſo ſchreibt 
Anna Schramm: 

„Ein Autogramm von Anna Schramm 
wünſcht die Redaktion? „Hat ihm ſchon!“ 
Schnell hab ichs erdacht in ſchlafloſer Nacht! 
Ein Gedicht iſt's zwar nicht, aber gut gemeint, 
und wie es ſcheint, kommt's weniger auf die 
Verſe an, als den guten Willen, mit dem's 
gethan. So lache denn Leſer! und ſei nicht 
gram, der alten fidelen Auna Schramm.“ 

Arnold Hänſeler ſcheint ſeinen Liebes⸗ 
frühling in unſerer Stadt genoſſen zu haben, 
denu er ſchreibt aus Leipzig: 

O könnt ich noch einmal ſo lieben 
Wie damals — im ſchöuen Stettin. 


Marie Pospiſchil ſagt: 
Keine echte Liebe zur Kunſt 
Ohne heiße Liebe zur Menſchheit. 


Konrad Dreher, der Leiter der 
„Schlierſeer“, widmet eine Fabel aus ſeinen 
„Schlierſeer Gſanglu“: 

J hob an Gimpi in an Häuſerl, 

Der is jo traurigen jo ſtand, 

Er is verliebt halt in u Zeiſerl 

Und dös, dös machtn ganz verdreht, 

Dos Zeiſerl ſagt: fahr o du Simpi! 

J mag koan, mit an ſolch an Gfrieß, 

Und dös, dös bricht ahms Herz dem Gimpi, 

No ja, weils halten Gimpi is. 

Eine hohe Achtung vor der Kunſt bezeugt 
der Ausſpruch Franziska Ellmenreich's: 

Die rechte Kunſt iſt immer Gottesdienſt. 


Edwin Bormann in Leipzig ſagt: 
Wer's mit der Kunſt, der Holden, hält, 
Der ſteht im Mittelpunkt der Welt, 

Denn Kunſt, wie toll's die Zeiten treiben, 
Sie wird das Herz der Menſchheit bleiben. 


Felix Schweighofer faßt die Er⸗ 
fahrungen ſeiner Gaſtſpiele in folgenden Vers 
zuſammen: 

Ehrlich in der Kunſt bringt Kollegengunſt, 
Wehe dem Gaſt, der eine — Laſt! 

Eine ſehr wahre Lebensregel giebt Felix 

ilippi: „Die Jugend nimmt viel früher 


8 Ph 
haftet wurde hier der Arbeiter Al⸗ Abſchied von den Frauen, als die Frauen Abs 


ſchied von der Jugend nehmen.“ 


Maximilian Ludwig ſchreibt: 
Es kann die Ehre dieſer Welt 
Dir keine Ehre geben, aa 
Was Dich in Wahrheit hebt und hält 
Muß in Dir ſelber leben. 


Robert Miſch giebt unter der Ueber⸗ 


ſchrift „Der Mime“ folgende Beſchreibung: 

Wenn er Worte halb verſchluckt, 

Wenn er murmelt, huſtet, flüſtert, 

Wenn er auf den Boden ſpuckt 
Und dazu ſo leiſe wiſpert, 

Daß ihm vorn kein Menſch verſteht, 

Wenn er dazu noch den Rücken 

Publiko beharrlich dreht, 

Daß in's Aug ihm niemand blicken 

Kann, und er recht unmanierlich 

Dann, mein Freud, iſt er — natürlich. 

Recht beſcheiden ſagt Georg Engels: 
Geſund und froh bin ich und habe 
Nächſt meiner Kunſt auch noch die Gabe, — 
Mit Wenigem — vergnügt zu ſein! 

Adolf Wilbrandt ſagt: 

Den Werdenden ſo recht zu lieben, 
Mitwerden mußt Du, Groß mit Klein, 
Und um „Mitwerden“ recht zu üben, 
Mußt Du einſt recht geworden ſein. 

Emil Götze: „Heiter im Leben, 
Streben.“ 8 

Paul Heyſe meint: 

Als die Tragödie zuerſt eutſtund, 
War noch der Wunſch nicht allgemein, 
Lieber ein lebendiger Hund, 

Als ein todter Löwe zu ſein. 


Doch es würde zu weit führen, wollten wir 
alle die reizenden Widmungen hier anführen, 
unſere Leſer werden ſich und der Genoſſenſchaft 
deutſcher Bühnenangehöriger am beſten dienen, 
wenn ſie die Feſtſchrift erwerben. Dieſelbe iſt 
in verſchiedenen hieſigen Geſchäften zu haben. — 
Dem Feſtkomitee würden wir rathen, auch im 
Stadttheater eine auffallende Verkaufsſtelle für 
die Feſtſchrift zu errichten, dagegen das Feil⸗ 
bieten derſelben auf den Rangplätzen und im 
Parkett, wie dies geſtern in den Pauſen geſchah, 
einzuſtellen, derartiger Hauſirhandel — ſelbſt 
wenn er einer guten Sache gewidmet iſt — paßt 
nicht in ein vornehmes Kunſtiuſtitut, wie es das 
Stadttheater ſein ſoll. 


Fr » KT 
Aus den Provinzen. 


x Greifenhagen, 14. Februar. Der hieſige 
Kriegerverein hat die Errichtung eines Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmals für unſere Stadt beſchloſſen 
und rechnet dabei auf die thatkräftige Unter⸗ 
ſtützung der Behörden und der Bevölkerung. 

Fiddichow, 14. Februar. In dem 
Konkursverfahren über das Vermögen des früheren 
Paſtors Rauh zu Kladow erfolgt jetzt die Schluß⸗ 
vertheilung der Maſſe. Die Forderungen be 
laufen 
332,67 Mark berechtigte Forderungen, der Maſſen⸗ 
beſtand beträgt 8158,67 Mark, ſo daß zur Ver⸗ 
theilung unter die nichtbevorrechtigten Forderungen 
im Betrage von 45 497,30 Mark 7826 Mark zur 
Vertheilung verbleiben. 

Köslin, 14. Februar. Nachdem ſeitens des 
Abgeordnetenhauſes in der Sitzung vom Sonn⸗ 
abend, den 12. d. Mts., der Bauetat genehmigt 
worden iſt, ſind damit auch endgültig diejenigen 
308 000 Mark bewilligt, welche für den Er⸗ 
weiterungsbau des hieſigen Regierungsgebäudes 
und für Vergrößerung der Präſidſalwohnung ges 
fordert find. Jedenfalls werden ſchou in dieſem 
Sommer die in Frage kommenden Häuſer ſowohl 
in der Regierungsſtraße wie auch au der Mauer 
abgeriſſen werden und die Stadt au jenen Enden 
ein beſſeres Ausſehen erhalten. 


ernſt 
im 


zucker exkl. 88 Proz. Rendement 10,00 —10,30.] hieſigen unterrichteten Kreiſen als 


Kunſt und Wiffenfchaft. 

Bremen, 14. Februar. Bei der heutigen 
Premiere hatte das Schauſpiel „Das Recht des 
Starken“ vollen Erfolg; nur der erſte Akt wurde 
abgelehnt, vom zweiten Akt bis zum Schluß 
ſteigerte ſich der Beifall. Bei den Stellen, die 
der Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter das 
Wort reden, war der Applaus demonſtrativ. 
Das Spiel war vortrefflich. € 

Graz, 14. Februar. Bei der geſtrigen 
„Lohengrin“⸗Aufführung kam es bei den Worten: 
„Für deutſches Land das deutſche Schwert, ſo 


waltigen nationalen Kundgebung, wie ſie das 
Grazer Theater noch nicht geſehen hat. Das 
Publikum erhob ſich, die Frauen ſchwenkten 
Taſchentücher, und minutenlanges Heilrufen 
durchbrauſte das Theater. Viele Augen waren 
thränenfeucht. 


CFC EHRE AIR 
Vermiſehte Nachrichten. 


Berlin, 15. Februar. Ein ſchwerer Miß⸗ 
griff iſt der Polizei wiederum am geſtrigen Tage 
Im Hotel Monopol wohnt jeit 


Das geſchah 
Droſchke verließ bezahlen wollte. 
Vergeblich ſuchte ſich die Frau Baronin 
legitimiren, der Schutzmann erklärte, ſie ſei 
eine geſuchte Frau Heimath aus Budapeſt und 
müſſe zur Wache. Die Geängſtigte ſchickte die 
Gouvernante mit dem Kinde in das Hotel Mo⸗ 
nopol, um ihren Mann zu holen. Nunmehr 
mußte die Arme, begleitet von einer kompakten 
Menſchenmaſſe, die Leipzigerſtraße entlang den 
Weg nach der in der Charlottenſtraße belegenen 
Wache antreten. Da die Dame ſelbſtverſtändlich 
keine Legitimationspapiere, nach denen ſie gefragt 
wurde, bei ſich hatte, wurde ſie einem genauen 
Verhör unterzogen. Nach etwa einer halben 
Stunde erſchien der Wirth des Monopol⸗Hotels 
mit dem Gatten, worauf die Dame freigelaſſen 
wurde. Der Herr Baron v. L. begab ſich zum 
Polizeipräſidium, um ſich zu beſchweren. Vie 
Frau des Barons v. L., welche zu den ange⸗ 
ſehenſten Familien von Danzig gehört, liegt krauk 
darnieder. Wie wir hören, wird der Regiments⸗ 
kommandeur, welcher zugleich Flügeladjutant Sr. 
Majeſtät des Kaiſers iſt, direkt über dieſen Vor⸗ 
fall an Se. Majeſtät berichten. 


Wollberichte. 


Bradford, 14. Februar. Wolle ſtramm, 
feine Wolle unverändert, Garne für den Export 
ruhig, Mohairgarne feſt, in Stoffen mehr Ge⸗ 
ſchäft, namentlich in feinen Stoffen. 


VBorſen⸗Berichre. 

Stettin, 15. Februar. 

Temperatur + 5 Grad Reaumur. 
769 Millimeter. Wind: WSW. 


Spiritus per 100 Liter a 100 Prozent 


zoko Tuer 41,80 nom. 


ſich auf 45 829,97 Mark, davon find]; 


7 (Telegramm 
ſei des Reiches Kraft bewährt!“ zu einer ſo ge⸗ (elch 


53,75. 


Wetter: Bewölkt. 
Barometer 
zucker 10,75, ſtetig. Rüben⸗Rohzucker 


Berlin, 15. Februar. In Getreide ꝛc. fanden 


feine Notirungen ſtatt. 
Spiritus loco 70er amtlich 42,30, loco 
50er amtlich —,—. 


London, 15. Februar. Wetter: Trübe. 


Berlin, 15. Februar. Schluß⸗Kourſe, 


Preuß Conſols 4% 103,90 London kurz 
do. do. 3½ % 104,00 
do. do. 3% 98,10 

Deutſche Reidsanl. 3% 97,40 

Bomm. Pfandbriefe 3½% 101,20 
do. do. 3% 92,60 

do. Neuländ. Pfdör 3/0 100,60 

3% neuländ. Pfandbriefe 92,50 
CTentrallandſch. Pfdbr. 3/0101, 00 
do. 3% 92,70 
Nalieniſche Rente 94,50 
do. * 58.80 
ngar. Gol 103,50 

Rumän, 1881er am. Rente101,25 

Serbiſche 4% ober Rente 63,00 

Griech. 5% Goldr. v. 1890 36,40 


i 99,:0 
err. Banknoten 170.00 


20,42 
20,29 
5 16 tm 28 
aris 80, 
ien 80,80 
Berliner Damp bien 127,25 
Neue Demi mpagnie 
0 
„Union“, Fabrik chem 
Produkte 124,0 
Barziner Papierfabrik 186,75 
Stöwer, Nähmaſchinen⸗ u. 
ahrrad⸗ e 
4% Hamb. Hyp.⸗Bank 
. 1900 unk. 1 
811,% Hamb. Hyp.⸗Bank 
un. b. 
Stett. Stadtanleihe 3½% 


’ 


99,75 


London, 14. Februar, Nachm. 2 Uhr. Ger 
treidemarkt. (Schluß.) Markt ruhig aber 
ſtetig. Engliſcher Weizen ½ Sh., fremder a 
Sh. höher als vorige Woche. 

Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 55 556, Gerſte 15 208, Hafer 147 67 
Quarters. 

Glasgow, 14. Februar, Nachm. Roh⸗ 
eiſen. (Schluß.) Mixed numbers warrants 
45 Sh. 8 d. Warrants middlesborough III. 
40 Sh. 6 d. 

Glasgow, 14. Februar. Die Verſchiffungen 
von Roheiſen betrugen in der vorigen Woche 
3498 Tons gegen 4696 Tons in derſelben 


90 Woche des vorigen Jahres. f 


Newyork, 14. Februar. Beſtand an Weizen 


2135 634 000 Buſhels, Mais 38 572 000 Bufheld« 


Newyork, 14. Februar. (Anfangskourſe.) 
Weizen per Mai 98,12. Mais per Mal 


7 . 
Newyork, 14. Februar, Abends 6 Uhr. 
14 11. 


„ Baumwolle in Newyork 6,25 6,25 
Ruf. Banknoten E 216,55 .. 1 . . 
Sg, Bee l e eee een, % de. Lieferung per März .. | ——| 606] 
. Ruſfſ. upon co , ; 1 
Franzsſiſche Banknoten 8 95 Seeliner andels⸗Geſenla. 173.0] do. Lieferung per Mai... | —,—| („11 
F soo | Eremmir gun 0 Perrofenm cat Änbafee) | 202 208 
2 2 etroleum raff. (in Caſes 5,95 5 
d 100) 4% 86.00 Boch * fab A 5 ’ 
10 „am 1225 80,0 a 15350 ra Phnlad 9 8 5,40 5 80 
100) 3½% 80,50 | DiberniaBergw.-@efenfg, 190.1 do. in adelphia . | 5,35 5,3 
Br, ergergeen Rn Side ene 902 | Credit Balances at Oil City Febr. 65,00 65,00 
Stett. Brie. At Littr. b. 18 40 | Darienbürg-Wlantabahn 85,15 Schmal z Weſtern ſteam.. . 5,37½ 5,30 
Gtet. Wulc-Beiseitkten 1500 aber, land 530 8 1 1 ae ..| 5,65 | 5,60 
rein 71 5 ' ucker Fair refining Mosco⸗ 
erab ku 21610 
Warſcan hr 216,15 | De ee vados oo. | Sl | Fe 


Tendenz: Behauptet. 


Paris, 14. Februar, Nachmittags. (Schluß⸗ 
kourſe.) Ruhig. 
14. 12. 

3% Franz. Rente 103,70 103,65 
5% Ital. Rente 94,30 94,15 
MOrtiglelen au a vwasdemeien _, 20,60 
Portugieſiſche Tabatzoblig..... 487,00 —.— 
1% Rumänier —.— —.— 
4% Ruſſen de 1899 —.— —.— 
4% Ruſſen de 1894 .......... 67,55 67,50 
3½% Ruſſ. Anl. 101 90 101,70 
3% Ruſſen (neue / 7ꝛꝛ 96,90 96,15 
Seinem . —.— —.— 
4% Spanier äußere Anleihe... 61,62 61. 
Convert. Türken 220 22.62 ½ 
Türkiſche Looſſ ee 111,50 11150 
1% türk. Pr.⸗ Obligationen = —.— 
Tabaos e rede, 290,00 | 294,00 
4% ungar. Goldrente —.— —.— 
Meridional⸗Aktien 681,00 | 681,00 
Oeſterreichiſche Staatsbahn —.— —.— 
RER PR AR oe —.— —.— 

ee —.— —.— 
oo! ana 940,00 | 938,00 
Banque otlomane „.nenecunens 562,00 | 561,00 
Credit Lyonnais..... ee 827,00 | 825.00 
Deer: „ 767,00 | 769,00 
Langl. Estat. ........ Ace 96,00 | 96,00 
Rio Zinto-Altien............. 721,00 | 719,00 
KobinfonsAktien ......2....... 22300 | 222.50 
Suezkanal⸗Aktien 3430 3429 
Wechſel auf Amſterdam kurz. | 207,18 207,18 

do. auf deutſche Plätze 3 M. 1249/16 122/10 

do, duf Itallen 4.87 5, 
do. auf London kurz 25,½23¼ 25,23 
Cheque auf Londoen . 4 25.25½ 28.25 

do. auf Madrid kurz 5 371.40 

bo. auf Wien kurz 207,87 
Kuanchaca ...... Se 41,50 
Zrioatdiste nt 1 


Magdeburg, 14. Februar. Zu cer. Koru⸗ 
Nachprodukte exkl. 75 Proz. Reudement 7,40 bis 
7,80. Ruhig. Brod⸗Raffinade J. 23,25 bis —,—. 
Vrod⸗Raffinade II. 23,00 bis —,.—. Gem. 
Brod⸗Raffinade mit Faß 23,00 bis 23,50. Gem. 
Melis J. mit Faß 22,62 ½ bis 22,75. Ruhig, 
ſtetig. Rohzucker 1. Produkt Traufito f. a. B. 
Hamburg per Februar 9,20 G., 9,27½ B., per 
März 9,25 bez. u. B., per April 9,30 G., 9.32 ½ 
B., per Mai 9,40 bez. u. B., per Oktober⸗ 
Dezember 9,45 G., 9,50 B. Schwach. 

Hamburg, 14. Februar, 
der Hamburger Firma Joswich 
u. Co., Hamburg.) saffee good average 
Saite per März 31,00, September 31,75. 
Ruhig. 

Hamburg, 14. Februar, 6 Uhr Abends. 
Zuckermarkt. (Telegramm der Hamburger 
Firma Joswich u. Co., Hamburg.) Rüben⸗Roh⸗ 
zucker 1. Produkt Baſis 88% frei an Bord 
Hamburg per März 9,27½, ver Auguſt 9,65, 
per Oftöner-Dezember 9,55. Stetig. 

Bremen, 14. Februar. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Loko 
4,95 B. Schmalz ſehr feſt. Wilcox 28 Pf., 
Armour ſhield 28¼ Pf., Cudahy 29 Pf., 
Choice Grocery 29 Pf., White label 29¼ Pf. 
Speck ſehr feſt. Short clear middl. loko 28 
Pf. — Reis feſt. f 

Wien, 14. Februar. Getreidemarkt. 
Weizen per Frühjahr 11,84 G., 11,86 B. Roggen 
per Frühjahr 8,87 G., 8,859 B. Mais per Mais 
Juni 5,58 G., 5,60 B. Hafer per Frühjahr 
6,85 G., 6,87 B. 


Amſterdam, 14. Februar. Ja va⸗Kaffee 
good ordinary 34,00. 
Amſterdam, 14. Februar. Banca⸗ 


zinn 88,37. 

Amſterdam, 14. Februar, Nachm. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine unv., 
per März 231,00, per Mai 225,00. Roggen 
loko ſehr feſt, do. auf Termine etwas niedriger, 
per März 136,00, per Mai 133,00, per Juli 
—,—, per Oktober 124,00. Rüböl loko 28,00, 
per Mai 26,00, per Herbſt —.—. 

Antwerpen, 14. Februar. Getreide⸗ 
markt. Weizen feſt. Roggen behauptet. Hafer 
ruhig. Gerſte feſt. i 

Antwerpen, 14. Februar, Nachmittags 
2 Uhr. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
Raffinirtes Type weiß loko 14,00 bez. u. B., 
5 Februar 14,00 B., per März⸗April 14,00 B. 

uhig. ; - 
en per Februar 63,00. 

Paris, 14. Februar, Nachm. Roh zucker 
(Schlußbericht); ruhig, 88% loko 28,00 bis 
28,50. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 
100 Kilogramm per Februar 31,50, per März 
31,62, per Mai⸗Auguſt 32,37, per Oktober⸗ 
Januar 30,00. 

Paris, 14. Februar, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per 
Februar 29,30, per März 28,85, per März⸗Juni 
28,60, per Mai⸗Auguſt 27,70. Roggen ruhig, 
per Februar 17,35, per Mai⸗Auguſt 17,10. Mehl 
matt, per Februar 61,90, per März 61,90, per 
März⸗Juni 61,05, per Mat⸗Auguſt 59,50. Rüböl 


ruhig, per F ruar 52.75, per März 53,00, per 


per Mai⸗Auguſt 53,75, per September⸗Dezember 
Spiritus ruhig, per Februar 44,00, 
per März 43,75, per Mai⸗Auguſt 42,75, per 
September⸗Dezember 39,75. — Wetter: Schön. 

London, 14. Februar. 96proz. Judas 


to 9/16, feſt. Centrifugal ——. 
London, 14. Februar. Chili⸗Kupfer 
49% 6, per drei Monate 49,87. 


Weizen kaum ſtetig. 5 
Rother Winterweizen loko. 
er Fehr 


104,25 104,00 
102,75 102,87 


F 102,75 102,83 
per Mak 98,25 98,0 
'r DO,AD OT 
Kaffee Rio Nr. 7 lolo...| 625 | 6,25 
Per Mt. [dio 220,60 
C1111 
Mehl (Spriag⸗Wheat clears)] 4,00 4,00 
Mais feſt, 
per Februaee e —.— 35,37 
FF 4 


36,00 35,75 


FF 
11,25 11,12 ½ 


A 


1405 140 

Getreidefracht nach Livervool . 3,12 3,00 
Chicago, 14. Februar. 

14 4 1% 


100,00 100,00 
98,12 97,75 
28,62 | 28,5) 


Weizen kaumſtetig per Februar 

per Mai g:; ee 5 
Mais feſt, per Februar 
Pork per Februar 10,85 10,60 
Speck ſhort clear. . 5,50 5,37½ 


CCC ²˙ A LURERNE EETAERTTEE — ud 


Waſſerſtand. 


* Stettin, 15. Februar. Im Revier 5,7% 
Neter = 18’ 3", 


2 ERRRLEHRRRIETEL». 0 
Telegraphiſche Depeſchen. ö 


Berlin, 15. Februar. Wie dem „B. T.“ 
aus Kiel gemeldet wird, iſt die Meldung übel 


die Entſendung deutſcher Torpedoboote nach 
Kiaotſchau anfangs März unzutreffend. 1 
Wien, 15. Februar. Die Meldung, daß 


die Mächte über die Einſetzung eines proviſorl“ 
ſchen Gouverneurs für Kreta verhandeln, wird i 
nicht n 
treffend bezeichnet. Man will hier wiffen, daß 
Rußland zu dieſem Vorſchlage abſolut nicht zu, 
ſtimmen werde und man befürchtet auch, daß die 
Errichtung eines Proviſoriums auf Kreta DIET 
anarchiſtiſchen Zuſtände zu definitwen machen 
würde. i 
Wien, 15. Februar. Was die Meldung 
von der bevorſtehenden Verlobung des Prinze 
Louis Napoleon mit der Königin Wilhelmine vol 
Holland anbetrifft, fo beſtätigen hieſige diplo⸗ 


6 Uhr Abends. matiſche Kreiſe, daß thatſächlich dergleichen geplant 


ſei, trotzdem ſei aber die Realiſirung des Pro? 
jekts nicht wahrſcheinlich, da Deutſchland gegen 


daſſelbe aus politiſchen Gründen ſcharf Front 
machen werde. 

Lüttich, 15. November. Die Anarchiſten 
haben geuern in Verviers einen Kongreß auge? 
halten, welchem etwa 40 Delegirte beiwohnten.“ 
Es wurde beſchloſſen, in den verſchiedenen Wahl⸗ 
Departements gegen die Sozialiſten Kandidaten 
auſzuſtellen. Ein analchſtiſches Organ unter 
dem Namen „Mirabeau“ ſoll gegründet werden.“ 

Madrid, 15. Februar. Im geſtrigen 
Miniſterrath beſprach man den Zuſtand auf 
Kuba und den Vorfall Dupuy de Lome. Es 
wurde beſchloſſen, die Ruckberufung Dupuh de 
Lome's bekannt zu machen und an deſſen Stelle 
Polo Nenardi zu ernennen. 

London, 15. Februar. Aus Akaſea wird 
gemeldet, daß eine Niedermetzelung der Truppen 
des engliſchen Niger⸗Protektorats in Akpware 
stattgefunden hat. Kein europälſcher Offizier ber 
gleitete die Mannſchaften; neun Soldaten wur⸗ 
den in der Stadt ſeloſt getödtet; viele andere 
ſind anderwärts umgekommen. 

London, 15. Februar. In der zweiten 
Kammer ergriff Lord Hamilton in der Debatte 
üver die auswärtige Politik das Wort und ver⸗ 
theidigte die Politik des Vordringens in Indien. 
England müſſe Herr bleiben der Wege, welche 
nach dem Junern Aſiens führen, doch müſſe es 
den Stammen, durch deren Gebiet die Wege 
gehen, die volle Freiheit laſſen. 

London, 15. Februar. „Daily Mail“ 
melden aus Newyork: Der franzöſiſche Konſul 
in Mexiko hatte den dortigen Bürgermeiſter 
erſucht, die Abhaltung eines Meetings, in welchem 
der Prozeß Dreyfus beſprochen werden ſollte, zu 
unterſagen. Der Bürgermeiſter iſt dieſem Er 
ſuchen jedoch nicht nachgekommen und findet das 
Meeting am Freitag ſtatt. 6 

„Baily Mail“ meldet aus Nagaſaki: Die 
unentſchloſſene politiſche Haltung Englands 
gegenüber China hat in engliſchen Kolonial? 
kreiſen im äußerſten Oſten große Unzufriedenheit 
hervorgerufen. Man ſieht es als einen großen 
Fehler an, daß die engliſche Flotte Chemulpo ver⸗ 
laſſen und auf dieſe Weiſe den Ruſſen freien 
Spielraum gelaſſen hat. 1 

Portsmouth, 15. Februar. Die Admiralität 
hat Befehl erhalten, den Kreuzer „Terrible“ zum 
Abgang nach China zu rüſten. 

Newyork, 15. Februar. Ein Drahtbericht 
aus Guatemala meldet dem „Herald“, daß in 
Folge der Ermordung des Praſidenten im Lande 
Auarchie herrſcht. General Mandizaal marſchirt 
mit Truppen gegen die Haupiſtadt. 

Newyork, 15. Februar. Aus Santa wird 
gemeldet, daß eine Expedition von 60 Maun 
nach den Go.dfeldern von Klondyke abgegangen iſt. 

Waſhington, 15. Februar. Dupuy de 
Löme wird ſich am Mittwoch nach Liverpool 
einſchiffen. Der Admiral Canalejas hat bet 
ſeiner Regierung um Ruückerſtattung des Briefes 
Dupuy de Lömes angehalten, um die Diebe des 
Briefes gerichtlich zu belangen. 
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